
des Werkhofs fällt in seine reich
befrachtete Amtszeit.

Als Finanzvorstand verstand
er es, durch sparsamen Umgang
mit den Steuergeldern und einer
gezielten Konzentration auf das
Nutzungskonzept – Erneuerung
Gemeindehaus, Jennischloss,
Villa Sonnegg, Pfisterhaus – die
Finanzen so zu verwalten, dass
trotz Verwirklichung vieler Wün-
sche eine Senkung des Steuerfus-
ses von 107 Prozent auf 90 Pozent
möglich wurde.

Es ehrt Max Schaad besonders,
dass er nach seinem Rücktritt
aus dem Gemeinderat das Präsi-
dium des Krankenhauses Thalwil
übernahm und dieses mit gros-
sem Engagement bis 1998 inne-
hatte. In seine Präsidialzeit fiel
der Bau des Andachtsraumes, der
Einbau von Nasszellen in Ein-
zelzimmer, die Neugestaltung
der Cafeteria, der Eingangshalle
und der Patientenaufnahme. Als

1974 wurde
er in den Ge-
meinderat ge-
wählt, dem er
bis 1990 – zu-
nächst wäh-
rend 12 Jahren
als Bauvor-
stand und
anschliessend
während vier
Jahren als

Finanzvorstand – angehörte. Mit
seiner Gabe, Mitmenschen zu
motivieren, realisierte er als Bau-
vorstand unter enormem persön-
lichem Einsatz viele Projekte in
der Gemeinde. Aufbauend auf
einem Gesamtkonzept für die
etappenweise Erschliessung des
Seeufers wurden unter seiner
Ägide die Seeanlagen Farb und
Farbsteig mit einem Bootshafen
verwirklicht sowie der durchge-
hende Seeuferweg mittels Bauli-
nien sichergestellt. Auch der Bau

Alt­Gemeinderat 
Max S. Schaad.
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Mittanzen bei der 
Disco-Masquerade
Am Samstag findet ab 14.30 Uhr 
der Baby-Masquerade-Ball statt. 
Das Kultwerk fordert auf, das 
coolste Kostüm zu tragen und 
mitzutanzen bei der Disco-Mas-
querade. Die Musik stammt von 
DJ Lovolution und Luminaria 
von Light in Evolution. Ab 15 Uhr 
gibt es ein Warm-up mit Lindy- 
Hop-Lehrerin Anja Schärer.
Das beste Kostüm wird mit 
Gratisgetränken belohnt. e

Samstag, 11. März, ab 14.30 Uhr im 
Kultwerk, Gotthardstrasse 62, Thal­
wil. Eintritt: 10 Franken pro Kind, 5 
Franken für Erwachsene (ab 16). Infos: 
www.konigbeattyprojects.com.
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Biber im Wildnispark Zürich sind schon seit August 2016 nicht mehr zu bestaunen. Nun hat die Geschäftsleitung beschlossen, auch in Zukunft auf die Biberhaltung zu verzichten. zvg / Wildnispark Zürich

Keine Biber mehr im Wildnispark

Früher diente der künstliche
Bach in der Biberanlage auf dem
Areal des Besucherzentrums im
Wildnispark Zürich dazu, die im
Sihlwald lebenden Biber zum
Bauen von Dämmen anzuregen.
In der zweiten Jahreshälfte 2016
stand die Anlage jedoch leer, da
der letzte Biber Anfang August an
einer Hirnhautentzündung ge-

storben war. Während der Leer-
zeit haben Tierpfleger des Wild-
nisparks Zürich die alte Biberan-
lage für die Fischotter eingerich-
tet. Ende 2016 sind die beiden
nebeneinander liegenden Anla-
gen über eine Wasserröhre mit-
einander verbunden worden.
Seither vergnügen sich vier
Fischotter – ein Männchen und

drei Weibchen – mit grosser
Freude und Ausdauer in und mit
dem rauschenden Wasserlauf
und können regelmässig von bei-
den Besucherplattformen aus be-
obachtet werden, heisst es in der
gestern veröffentlichten Medien-
mitteilung, des Wildnisparks Zü-
rich.

«Aufgrund der positiven Erfah-
rungen mit dem zusätzlichen
Platz für die Fischotter hat sich die
Geschäftsleitung dafür entschie-
den, künftig auf die Biberhaltung
zu verzichten», sagt Karin Hin-
denlang, Geschäftsführerin der

Stiftung Wildnispark Zürich. Der
Entscheid sei auch deshalb gefal-
len, weil Fischotter einfacher zu
halten seien als Biber.

Mehr Platz für Einzelgänger
Seit 2005 konnten die beiden
Wildtierarten in ihren Anlagen
beim Bahnhof Sihlwald bestaunt
werden. Fischotter sind aller-
dings – im Gegensatz zu den däm-
merungsaktiven Bibern – tags-
über aktiv und so für Besucher
häufiger zu beobachten.

Die neuen Bewohner der ehe-
maligen Biberanlage sind natür-

licherweise solitär. Es sei also
eher ungewöhnlich gewesen,
dass im Wildnispark Zürich vier
Fischotter gemeinsam in der glei-
chen Anlage gehalten werden
konnten, sagt Hindenlang. Nun
aber biete das vergrösserte Re-
vier einen attraktiveren Lebens-
raum für die Tiere. Der zusätzli-
che Platz soll zudem dafür sor-
gen, dass sich die Fischotter bei
Streitigkeiten besser aus dem
Weg gehen und für eine störungs-
freie Jungaufzucht auch einmal
voneinander getrennt werden
können. Reto Bächli

WILDNISPARK ZÜRICH Im vergangenen Sommer starb der
letzte Biber im Wildnispark Zürich Langenberg. In der frei gewor-
denen Anlage leben seit Ende 2016 vier Fischotter. Nachdem 
sich diese in ihrem neuen Revier gut eingelebt haben, hat die
Geschäftsleitung nun beschlossen, keine Biber mehr zu halten.

schweren Schlag musste er hin-
nehmen, dass «sein» Spital Thal-
wil, das als eines der wenigen
im Kanton schwarze Zahlen
schreiben konnte, von der Spital-
liste gestrichen wurde. Max
Schaad wehrte sich an allen Fron-
ten gegen diesen Entscheid des
Regierungsrates, besonders
sichtbar in einer denkwürdigen
«Arena»-Sendung. Doch flexibel
und kämpferisch entwickelte er
noch in den letzten Monaten als
Stiftungsratspräsident zukunfts-
trächtige Ideen für die Umwand-
lung des Krankenhauses.

Die Gemeindepolitik liess ihn
nie ganz los. Bis Ende 2016 fehlte
er an keinem Parteianlass und
auch an keiner Gemeindever-
sammlung.

Ohne lange Leidenszeit, nach
einer kurzen hartnäckigen
Krankheit, verliessen ihn am
22. Februar die Kräfte.

Hans Baumann

Alt-Gemeinderat Max Schaad 
prägte Thalwil wie kaum jemand

Max S. Schaad war einer
der profiliertesten Po-
litiker der Siebziger-

und Achtzigerjahre. Er hat Thal-
wil wie kaum ein anderer geprägt
– Spuren seines Wirkens sind bis
heute sichtbar.

Nachdem Max S. Schaad sich
als erfolgreicher Werbeberater
1963 in Thalwil niedergelassen
hatte, wurden ihm in der FDP
bald Ämter im Vorstand der Orts-
und Bezirkspartei übertragen.
Sein Ideenreichtum und seine
Kreativität mögen ihn beflügelt
haben, sich als Parteipräsident
ortsplanerischer Themen anzu-
nehmen. Sein Ziel: ein wohnli-
ches Thalwil mit Zugang zum See
zu schaffen.

Am 22. Februar ist Max 
S. Schaad, freisinniger 
Alt-Gemeinderat von 
Thalwil, gestorben. Trotz 
seines Alters überraschend.

Nachruf

Brandstiftung 
festgestellt

Der Brand in der Asylunterkunft
in Rapperswil-Jona in der Nacht
auf Dienstag geht auf Brandstif-
tung zurück. Es handle sich dabei
nicht um einen Brandanschlag
von ausserhalb der Unterkunft in
der Porthofstrasse, sagt Hanspe-
ter Krüsi, Sprecher der Kantons-
polizei St. Gallen. Das Feuer, wel-
ches in einer Wohnung im obers-
ten Stock ausbrach, sei eindeutig
innerhalb der Asylunterkunft
gelegt worden. Dies habe das Spu-
renbild gezeigt, erklärt Krüsi.
Wie das Feuer gelegt wurde,
möchte der Sprecher aus ermitt-
lungstaktischen Gründen nicht
preisgeben. Die Bewohner der
Unterkunft stehen nun im Fokus
der Ermittler. Zum Zeitpunkt des
Brandes befanden sich 22 Perso-
nen im Haus, insgesamt sind
33 Personen dort untergebracht.
Sie müssen nun von der Polizei
befragt werden.

Die Bewohner der Unterkunft
wurden nach dem Brand zuerst in
der örtlichen Zivilschutzanlage
untergebracht und danach in der
Jugendherberge Busskirch und
bei Bekannten einquartiert. Ver-
letzt wurde beim Brand niemand.
Der Sachschaden dürfte mehrere
10 000 bis über 100 000 Franken
betragen. Olivia Tjon-A-Meeuw

RAPPERSWIL-JONA In der 
Nacht auf Dienstag hat es
in der Asylunterkunft in 
Rapperswil-Jona gebrannt. 
Ermittlungen der Polizei 
haben ergeben, dass das Feuer 
mit Absicht gelegt wurde.
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